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I n H a l t t •RiGiNAL-ABHAifDLUNOK!t; jBambcrye r , BenierkuDgeQ 
Über einige ^meiner heurigen Exsiccala der Schweizer Flora. Th . M, F r i e s , 
Observationes Lichenologiiae. — getiiockfffetb Pflanzensammlungen. R a -
b e n h o r s t , die Algen Sachsens, reap Mittfc^EiJropa'Ä. Dan, LX1. ui. L X I I . — 
BOTANISCHE NOTIZBIV. Werke von Kargtep, Idolkenbo^r yod Dozy, Andersaon, 
Th. M. Fries, C. Muller, Brandis, Pringsheiha, 'Wenofäüd. 

u m m i n V m — i - — m m 

Bemerkungen über einige meiner henrigeB Exsiccata der 
Schweizer Flora. Von €r. Bambi&tgef. 

, An^rosuce obtusifoliaß. involvcrqla m. Eine Form^ d^reD Blii-
thenstiele kauni ao j a o g und k ü r z e r als d a j lovolucram sind. 
Hechalpeo am Bernbardin, Tess'merseite, J bis SOüQ' ßupr. mar. 

Arenaria ciliala v. subacaulis (Ja od. Dies^ schöne Form bildet 
d i c h t e raodliche Raschen, äbnlicb wieMeMie Andv. glacialis. Die 
Stengel sind zwar verkürzt, kaum 1 Zoll j^och, aber dpcb.s^hr deut-, 
lieh vorbaqden. Die Blüthen ansehDliqh, k u r ^ g e s t i e l ^ R ä t t e r so 
breit Mutd breiter als bei dc\r normalen Farm, getrocknat sind sie 
sejbr stark hervortretend nervig, wessbalb die Pfltti^ze njehi 
ciliala ß. frigida Kch . syn. gehören kann. ,, , / » •: i. 

An felsigen Stellen der höchsten Alpea an dervF]urk$ bei 9ÖÖ01 

supr. mar. 34. Augost 1857. 
Calamagrostis Hübneriana var. pubescens G d. Ist eine durch 

die s^arkflai|mb.4^ngen Blattscheiden (eine Erscheinung, ^ie be| un-
seren Arten dieser Gattung wohl sehr selten vorkoinmt^ aus^eieieb-
nete Form der C. epigeios. ; ^ 

. Ich fand sie in einem Laubwalde bei Zug mit Calawagrosli* 
glauca Rb . 

Cardamine Opizii P r e s l . Diese Pflanze dürfte doch i^obl eine 
eigene ^rt bilden. Ich beobachtete sie schon voriges Jahr in der 
Umgegend von Zug ziemlich häufig. Ich halte sie,v sowi^ sie hier 
vorkömmt, für eine Hybride zwischen C. hirsuta und an^aray sie 
blüht gleichzeitig mit letzterer und wohl 3—4 Wochen später als 
erstere. Sie bat dreimal kleinere Blüthen al« C. amara und noch 
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einmal so grosse iU C. hirsvla, die Schotcben sind aufrecht und 
überragen die Blüthen. Der Stengel ist sammt den Blüthenstielchen 
und Blättern rauhhaarig und zwar in weit stärkerem Grade als bei 
C. hirsuta, er ist reichblätterig und die Blätter nähern sich der Ge-
stalt nach mehr denen der 6\ amara, nur sind sie m e i s t , nicht im-
mer, vielpaariger gefiedert und die Fiederblättchen etwas kleiner. 

8ie findet sich auf steinigen feuchten Wiesen, an etwas feuch-
ten Strassenrändern bei Zug, und an gleichen Stellen zwischen 
Lowerz und Seewen bei Schwytz. Die ersten Blüthenexemplara fand 
ich nach Mitte April bis Anfang Mai, wo sich dann die ganz in ihrer 
Nähe stehende C. hirsula bereits in sich versamenden Scbötchen 
und verdorrten Blättern ganz verblüht befand^ Cardamine amara ß. 
MrtaKoch., C. umörwa Le j . , fand ich in sehr ausgeprägter, rauh-
haariger Form, bei welcher nebst dem Stengel und Blatt oft auch 
die Blüthenstielchen behaart sind, hoch oben auf dem Splügen, an der 
Strasse zwischen dem oberaieft Cantonirungsbaus (il cantoniera presso 
del sommita) und dem Zollhaus gegen 6000' supr. mar. Ende Juli. 

Hieracium alpino -inciättm. Diese ausgezeichnete hybride Art 
nähert sich dem Ansehen nach mehr dem H. incisum, ist aber gras-
grün, die Blätter weit mehr eingeschnitten gezähnt und auch die 
wurzelständigen in den Blattstiel verschmälert, der Stengel meist 
sehr ästig, 1 blättrig .und besonders aufwärts nebst den Blöthenstie-
len und Hüllkelchen sehr stark drüsenhaarig. Narben raucbgrau. 

An der Maienwand am Rhotaegletscher, beiläufig 6000' üb. dem 
Meere, in Gesellschaft von H. alpinum und incisum, fand ich sie Im 
Augast dieses Jahres und würde selbige schon voriges Jahr von 
meinem Freunde V u l p i u s daselbst beobachtet 

Hieracium Halleri v. longislylum ist durch die 2 bis 3 Linien 
weit hervorragenden Griffel, deren stark rauchgraue Farbe den Köpf* 
eben ein eigenthümlfcbes Aussehen geben, ausgezeichnet. 

Ich fand es ziemlich selten auf den höchsten Alptin am Splftgen, 
8—9000' s. m. Ende August. 

Hieracium Hutteri Hau sin. in litt, rrz H. albido-alpinum. 
Diese ebenso seltene als ausgezeichnete hybride Art fand schon vor 
mir voriges Jahr mein Freund V u l p i u s an der Maienwand am 
Rhonegletscher, wo ich sie heuer in Gesellschaft der beiden Stamm-
pflanzen zu finden die Freude hatte. Durch die tiefer gelben filti-
then, rauchgraireri Narben und einfachem Stengel von H. albidum 
und durch die im Uebrigen dem H. albidum ganz ähnliche Tracht 
von allen Formen des Hier. alpinum verschieden, fällt sie jedem 
Botaniker sogleich auf. 
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Ich (and sie gegen Ende August, t a welcher Zeit die Haien-
wand einen wahren Garten schöner, aasgezeichneter and seltener Hie-
racien darstellt, «vorunter besonders f f . ochroleucum = H. prenan-
thoidUalbidum und H. cotoneifolium freudig begrusst werden. 

Üieracium umbellatum var. angustifolium Kch. Ist eine sehr 
auftallende Form. Der Stengel ist bis gegen die Mitte hinauf sehr 
rauhhaarig, reichblättrig, die Blätter kaam 2 Linien breit und 2 bis 3 
Zoll lang. Die äussern BIfittchen des Hüllkelches sind wie bei der 
gewöhnlichen Form zuruckgekrummt. 

Viola sciaphüa Koch« Fand ich heuer In der mittleren Wald-
region des grossen Mythen an steinigen, etwas lichten Stellen, die 
ganz kahlen Kapseln sind bei meinem Exemplar aber eher rundlich 
als eiförmig. Dieser Fund lieferte mir wieder einen neuen Beweis 
von der Reichhaltigkeit der Flora des gr. Mythen, dessen ich bereits 
im vorletzten Jahrgang dieser Zeitschrift kurze Erwähnung gethan. 
Bei der gleichen Excursion, bei welcher mir obige Viola zu Theil 
wurde, fand ich an diesem Berge die in ansern Alpen sonst seltene 
Corydalis fabacea in Menge, ^ferner Homogyne alpina ß. repanda 
m., deren tief geschweift gekerbte Blätter sehr an Horn. sylvestris 
Gass , erinnern, in Nadelwaldungen bei 3000' s. m. häufig. 

SoldaneUa alpina f. subalpxna^ vom Qabitas der Sold. mon-
fcma, aber die Blüthenstiele sind nicht flaumhaarig, sondern von 
d i c h t s t e h e n d e n gestielten, oder besser cylindrisch-verlängerten 
Drüsen raah* Aaf sumpfigen Stellen circa 3000' supr. mar. Ende 
Mai. An gleichen Stellen war auch WiUemelia hkracioides Mon., 
welche' übrigens durch die ganze Mitte der Schwytzeralpen häufig 
vorzukommen scheint, so traf ich sie an vielen Stellen der Alpen 
am Stoss and aaf Rigi-Scheideck ist sie ganz gemein. 

Zug, October 1857. 

Observationes Lichenologicae, auctore Tb. M. Fries. (Aus 
der Öfversigt af Kongl. Vetensk. Acai Förhandling. 13. 
ärgang. 18560 

Lichenam familia, eut cognoscendae ante quinque clrciter lu-
stra tarn multi et diligentes viri suas dedicarunt vires, longum tem-
poris spatium fere omnino fuit inculta, donec ultimis annis Studium 
ejus iterum reviviscere coepit. Nunc autem in nulla fere Botanices 
parte tanto ardore tantaque sententiaram discrepatione elaboratur, 
postqoam omnes jam cbgnitas species, microscopiis, quae nunc sunt, 
melioribus et acrioribus potuerunt illastrare Lichenologi novasqae 
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